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nennen z e h S ODonnerstag den Juli. 1899,e San regt die Erhöhung der Zuckerſtener Unwillen. Der Trauerzug mit der Leiche raf am Montagr en Zutkerexport Allerorten werden Proteſtverſammlungen einberuſen. Nachmittag in Petersburg ein. Nachdem der Metro
nach den Vereinigten Staaten

hat im Jahre 1897 den anſehnlichen Betrag von
nahezu 30 Millionen Dollar erreicht. Es wäre
ſehr erfreulich, wenn wir es hier mit einer
Entwickelung unſeres Zuckerexportes zu thun hätten,

Dem iſt jedoch nicht ſo. Jn Erwartung des
erhöhten Zolltarifs (Dingley Tarif) hatten die
amerikaniſchen Jmporteure in ber erſten Hälfte des
Jahres 1897 außergewöhnlich große Quartitäten
Zucker importirt, um den billigeren alten Zollſatz
für möglichſt lange Zeit zu genießen. Außerdem
aber fehlten durch die Wirren auf Cuba die ſonſt
regelmäßig eintreffenden großen Zufuhren aus dieſem
Lande, was zur Folge hatte, daß in Europa reſp.
in Deutſchland außergewöhnlich große Deckungen
vorgenommen wurden. Wir haben es alſo bei
dieſem großen Exporte mit außergewöhnlichen
Vorkommniſſen zu thun, die uns nicht dazu
berechtigen auf einen dauernden Export in gleicher
vder ähnlicher Höhe zu rechnen. Jm Gegentheil
müſſen wir uns darauf gefaßt machen, daß die
Amerikaner ſohald es die Umſtände geſtatten, ſowohl
in Cuba als auch auf den Philippinen den
Zuckeranban mit allen nur inöglichen Mitteln in
die Höhe bringen werden, um den Bedarf der
Vereinigten Staaten ſo weit wie nur möglich aus
Dieſen Colonien zu decken. Wie lange Zeit die
Atnerikaner brauchen werden, um die Plantagen in
Cuha wieder leiſtungefähig zu machen
darüber läßt ſich ſtreiten und verſchiedener Anſicht
ſein. Jedenfalls aber dürfte es für unſere Land
wirthſchaft wichtig ſein, wenn competente Perſönlich
keiten dieſe Frage eingehend ſtudiren würden,
nöthigenfalls an Ort und Stelle, da es zu wiſſen

Zeitpunkt eintreten wird. Die Vereinigten Staaten
haben ferner das Beſtreben, ganz beſonders auch
in den Vereinigten Staaten ſelbſt Zucker

vollſtändig ſrei zu machen. Jn einer den deutſchen
Zuckerexport nach Amerika behandelnden Studie von
Carl Eimon fordert der Verfaſſer die deutſche
Land wirthſchaft auf, dieſe Beſtrebungen mit
wachſamem Auge zu verfolgen, damit unſere Zucker
änduſtrie ſowie unſere Landwirthe nicht zu optimiſtiſch
Hiaſichtlich der Zeitdauer unſeres großen Zucker
Lxportes nach den Vereinigten Staaten ſind und ſich
bei Zeiten nach einem Erſatz für dieſen Ausfall,
Wenn ex kommt, umgeſehen haben werden. Bei der
Energie und der Tüchtigkeit der Amerikaner möge
man die Gefahr für die deutſche Rübencultur nicht
unterſchätzen und dieſen vielleicht raſch kommenden
Ausfall vor Augen behalten

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarg. In Oeſterreich regt ſich

entſchloſſener Widerſtand gegen die neueſte Aeuße
rung der Erxlexpolitik. Dieſe Aeußerung überſteigt
alles, was die Regierungspolitik bisher gezeitigt hat.
Es iſt blos ein Theil der Ausgleichsvorlagen, der
veröffentlicht wurde und in Kraft tritt, aber es iſt
der einſchneidendſle, da er der Bevölkerung erhöhte
Laſten bringt. Es wird nämlich die Zuckerſteuer
von 13 auf 19 Gulden und die Bierſteuer von
16,7 auf 17 Kreuzer erhöht. Beim Branntwein
tritt keine Erhöhung ves Steuerſatzes von 35
Gulden ein, ſondern nur eine Aenderung der bis
herigen Beſtimmungen. Ein weiterer Theil der
Ausgleichsvorlagen, der namentlich die für Ungarn
ſo vortheilhaſten Ueberweiſungen der Erträg
niſſe aus den Verzehrungsſteuern enthält, ſoll am
4. Januar 1900 in Wirkſamkeit treten. Man hat
dieſe Friſt angenommen, weil man hofft, bis dahin
einigermaßen eine Gegenleiſtung in der Erhöhung

erzielen. Dieſe Hoffnung
ſteht freilich auf ſchwachen Füßen. Beſonders er

Eine von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung zum
Proteſt gegen die Erhöhung der Zuckerſtener einbe
rufene Verſammlung in Wien wurde am Montag
Abend vom Regierungsvertreter wegen Angriffen
des Abgeordneten Verkauf auf die Regierung unter
ſtürmiſchem Widerſpruch der Anweſenden aafgelöſt.
Der Saal wurde von der Polizei geräumt; Ver
ſuche der Menge, zum Rathhauſe zu ziehen, wurden
durch Wachmannſchaſten verhindert, wobei mehrere
Verhaftungen vorgenommen wurden. Auch in
Graz kam es Montag nach Schluß einer ſozial
demokratiſchen Frauenverſammlung zum Zwecke der
Stellungnahme gegen die erhöhte Zuckerſtener zu
Kundgebungen im Innern der Stadt. Die Polizei
zerſtreute die Ruheſtörer und nahm einige Verhaf
tungen vor. Wie verlautet, erſcheint in den
nächſten Tagen eine kaiſerliche Berordnung auf
Grund des S 14, durch welche die Bezüge der
Staatédiener, entſprechend der ſeinerzeit im
Abgeordnetenhauſe eingebrachten, aber unerledigt
gebliebenen Regierungs vorlage, erhöht werden.

Frankreich. Das Kriegsgericht in
Rennes hat Quesnay de Beaurepaire mit ſeinen
„Enthüllungen“ abfallen laſſen. Der franzöſiſche
Ahlwardt muß das ſelbſt zugeben. Wie Begure
paire „Echo de Paris“ berichtet, wies der Vorſttzende
des Kriegsgerichts, welcher ihn am Sonnabend
„empfing“, wie Beaurepaire ſich ausdrückt, jedes
Verlangen, ſeine Unterſuchungsacten zu prüſen,
entſchieden mit dem Bemerken zurück, das Urtheil
des Caſſationshofes habe die Grenzen des Prozeſſes
enger gezogen. Er könne nur zum Gegenſtand der
Anklage ausſagen. Wenn er hierzu einen Beweis
habe, möge er ihn liefern. Die Bitten Beaurepaires
waren vergeblich. Er ſtellte dem Präſidenten
insbeſondere vor, daß eine Ausſage auf Verrath
hindeute, der bereits verjährt ſei. Ein Mitglied des
Kriegsgerichts, Oberſt Jouguſt, empfahl Beaurepaire,
ſich an den Kriegsminiſter zu wenden. Beaurepaire
renommirt, er werde nunmehr ſeine Unterſuchungen
veröffentlichen. Der Dreyfusprozeß wird
ſicherlich viele Wochen dauern, denn, wie verlautet,
wird der Regierungscommiſſar alle von Anfang an
in die Dreyfusſache verwickelten Perſonen vorladen,
darunter neben den fünf ehemaligen Kriegsminiſtern
die Wittwe Henry's. Die Ausſichten für den
Prozeß ſind ſo ungünſtig wie möglich. Der
„Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus Paris geſchrieben:
Die Verhandlungen werden glücklich auf der
vollen Höhe der heißen Jahreszeit ſtattfinden
und ihr Schauplatz wird ein Saal ſein, wo ein
Mann vom Militärmaaß mit den Fingerſpitzen der
hoch erhobenen Hände die Decke berühren kann.
Jn dieſem niedrigen Raum werden 450 Perſonen
Platz finden, darunter 190 Zeitungsvertxeter. Fenſter
giebt es nur ſehr wenige und auch dieſe ſind
provinzial klein. Man ſieht ein, daß die Zuſchauer
in dieſem Pferch werden erſticken müſſen, und hat
einige Oeffnungen in die Decke geſchlagen und
darüber Windfänge geſetzt. Aber dieſe künſtliche
Lüftung wird ſchwerlich genügen und diejenigen, die
ihr Beruf zwingt, während der ganzen Dauer der
Verhandlungen in dieſer Schmorpfanne zu bleiben,
machen ſich auf qualvolle Tage oder Wochen gefaßt.
Denn niemand glaubt, daß die Verhandlungen
weniger als 14 Tage erfordern werden, und in der
Umgebung der Vertheidiger nimmt man an, ſie
würden drei Wochen in Anſpruch nehmen, ſelbſt
wenn die Zahl der vorgeladenen Zeugen nicht 155

betragen ſollte. Der Kriegsminiſter
Gallifet verhängte über den Hauptmann Guyot
de Villeneuve 60 Tage ſtrengen Arreſt.
Eſterhazy, der als Zeuge nach Rennes geladen
iſt, wird für die ganze Dauer des Prozeſſes
ſicheres Geleit erhalten.

Rußland. Die Leiche des ruſſiſchen
Thronfolgers iſt am Montag in Petersburg
in der Peter-Pauls- Kathedrale aufgebahrt worden.

politan von Petersburg eine Seelenmeſſe celebrirt
hafte, wurde der Sarg durch den Kaiſer und die
Großfürſten auf den Trauerwagen gehoben, worauf
ſich der Trauerzug durch den Newski Proſpekt nach
der PeterPauls Kathedrale in Bewegung ſetzte. Auf
allen Straßen, welche der Zug paſſiete, bildete
Militär Spalier. Alle Häuſer hatten Trauerſchmuck
angelegt und die Trotkoirs waren von großen Volks
mengen dicht beſezt. Den Zug eröffnete eine Ab
thetlung des kaiſerlichen Convoys, an welche ſich
hohe Civil- und Militärwürdenträger, Vertreter der
gelehrten Jnſtitutionen und das Gefolge des ver
ſtorbenen Großfürſten anſchloſſen. Unmittelbar
hinter dem von acht Pferden gezogenen Leichenwagen
folgte der Kaiſer mit dem Prinzen Waldemar von
Dänemark, ihnen ſchloſſen ſich die Großfürſten und
das Gefolge des Kaiſers an. Sodann folgten eine
Compagnie Grenadiere und dahinter die Kaiſerin
Mutter und die Großfürſtinnen. Während der Zug
ſich durch die Straßen bewegte, läuteten alle Glocken,
die Feſtung gab jede Minute Kanonenſchüſſe ab.
Nach etwa 2 Stunden traf der Zug in der Peter
Pauls- Kathedrale ein. Jm Auftrage des deutſchen
Kaiſers hat der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin
gleich nach der Feier in der Kathedrale einen pracht
vollen Kranz aus Lilien, Roſen und Palmenwedeln
mit ſchwarz weiß rother Allasſchleife, welche den
kaiſerlichen Namenszug trägt, am Sarge niedergelegt
Die Beiſetzung findet Mittwoch Vormittag ſtatt.

Gſtaſter. Ein japaniſchechineſiſches
Bündniß ſcheint vorläufig noch nicht zu Stande
zu kommen. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Peking Die in Umlauf beſindlichen Gerüchte über
den Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen China und
Japan werden als verfrüht betrachtet, aber Ver
handlungen in dieſer Frage ſind eine Zeit lang
thatſächlich betrieben worden. Der Zuſaß: Der
Angelegenheit wird in ruſſiſchen Kreiſen die größte
Auſmerkſamkeit gewidmet, ſcheint anzudenten, daß
Rußland Einſpruch erhoben hat gegen die japaniſch
chineſiſchen Verhandlungen

SFüdafrika. Jn Transvaal war in den
letzten Tagen vielfach die Rede von dem Rücktritt
des Präſidenten Krüger. Präſident Krüger
hatte bis Montag ſeit Freitag Nachmittag das
Regierungsgebäude nicht mehr betreten; dadurch
waren Gerüchte aufgekommen, daß durch Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Präſidenten, dem
Aus führenden Rath und dem Volksraad über das
Fort Johannesburg und die Dynamitfrage
Schwierigkeiten entſtanden ſeien, die dem Präſidenten
das Gefühl gaben, daß er das Vertrauen des
Volksraads nicht mehr beſitze und beſſer thue,
zurückzutreten. Dieſe Abſicht hatte er indeſſen
Montag früh noch nicht ausgeführt. Jm Laufe
des Tages begaben ſich die Mitglieder des
Ausführenden Raths Joubert, Burger und Kock,
ſowie der Präſident des Volksraads zu Krüger
Das Ergebniß dieſes Beſuches war, daß Präſident
Krüger am Nachmittag einer geheimen Sitzung des
Volksraads beiwohnte, die über drei Stunden
dauerte. Währenddeſſen umdrängte eine aufgeregte
Menge das Berathungsgebäude. Später verlautete, der
Volksraad habe zum Schluſſe dem Präſidenten Krüger
die Verſicherung gegeben, er habe das äußerſte Ver
trauen zu ihm; auch hieß es, daß die Mehrheit der
Mitglieder des Volksrgads für den Beſchluß betr.
die Aufhebung der Dynamitconzeſſion ſei. Die
Agence Havas berichtet in einem Telegramm aus

Pretorig, Präſident Krüger habe in aller
Form einem Journaliſten gegenüber erklärt, daß
er niemals daran gedacht habe, ſein Amt
niederzulegen. Trotzdem berichtet Reuters
Bureau aus Kapſtadt vom Dienſtag Vormittag, daß
die Gerüchte von der Demiſſion des Präſidenten
Krüger dort beſtätigt würden. Eine Kapſtädter
Drahtung des burenfreundlichen Morning Leader
ſagt, nach dem neuen Wahlgeſetz würden 12000



vis 13 000 Uitlander ſofort ſtimmberechtigt; dieſe
Anzahl werde im Verlaufe der nächſten zwei Jahre
weſentlich wachſen. Die Uitlander würden jetzt im
Stande ſein, den ganzen Stadtrath von Johannes
burg zu wählen die Geſchworenen in Prätoria und
Johannesburg würden faſt gänzlich Uitlander ſein.

Deutſchland.

Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer wird ſchon
am 5. Auguſt dem Vorort Friedenau einen Beſuch
abſtatten, um dort die für den Weißen Saal im
königl. Schloſſe zu Berlin angefert'gten Arbeiten in
Augenſchein zu nehmen. Mit dieſen Arbeiten iſt der
in der Wilhelmſtraße zu Friedenau wohnhafte Bild
hauer Caſal betraut worden. An eine Verlängerung
der Nordlandsreiſe wird alſo anſcheinend nicht ge
dacht. Nach einer Mittheilung des kaiſerlichen
Hofmarſchallamtes beſtätigt ſich die Meldung, daß der
Kaiſer dem Fürſten von Waldeck die Nachricht hat
zukommen laſſen, daß er der Enthüllung des in Arolſen
errichteten Kaiſer Wilhelm Denkmals perſönlich bei
wohnen wolle. Der Kaiſer hat gleichzeitig gebeten,
die Enthüllungsfeier auf den 14. Auguſt feſtzu
ſetzen. Der Kaiſerin iſt durch den Director
des orthopädiſchen Jnſtituts zu Göggingen, Heſſing,
ein Contentiv Verband angelegt worden, durch
welchen fie die Möglichkeit erhält, Gehverſuche zu
machen. Das Allgemeinbeftinden iſt ſehr gut.
Weiterhin wird aus Berchtesgaden gemeldet, daß
die Geneſung der Kaiſerin raſchen Fortſchritt nimmt.
Allerdings wird ſich die Kaiſerin noch Wochen hin
durch die größte Schonung auferlegen müſſen, bis
ſie den Fuß wieder wie vordem gebrauchen kann.
Das Beſteigen eines Reitpferdes wird der Kaiſerin
aber vor Ablauf von 6—8 Wochen nicht geſtattet
werden dürfen.

(Prinz Heinrich) hat jetzt ſeinen Aufenthalt
in den japaniſchen Gewäſſern beendet, nachdem er
Ende Juni zum erſten Mal während ſeiner An
weſenheit auf der oſtaſtatiſchen Station das Jnſel
reich angeſtenert hatte. Ehe die „Deutſchland“ mit
dem Geſchwaderchef an Bord nach Tſintau zurück
kehrt, werden vorerſt noch für einige Wochen
koreaniſche Küſtenplätze beſucht. Die „Deutſchland“
hatte zu Anfang Juni bereits während der Dauer
von zwei Wochen in Chemulpo geankert.

Kaiſer Wilhelm) ſoll an Bord der
„„Jphigenie“ nach dem „Petit Bleu“ zum
franzöſiſchen Kommandanten des Schiffes geſagt
haben: „IJch bin ſehr glücklich, mich an Bord eines
franzöſtſchen Schiffes zu befinden. Die franzöſiſche
Flotte iſt die erſte der Welt. Bon der meinigen
ſpreche ich nicht, ſte ſteckt noch in den Kinderſchuhen

Vetat de Penfance). Jhre bretoniſchen Seeleute
ſind bewundernswerth.“

Kaiſer Wilhelm wird nicht nach
Paris gehen. Jn einer offenbar von der
franzöſiſchen Regierung inſpirirten Note erklärt der
Pariſer „Matin“ Kaiſer Wilhelm müſſe es
verſtehen und verſtehe es, daß kein deutſcher Kaiſer
hoffen dürfe, einen zuvorkommenden, freundſchaftlichen

und von Proteſten jeder Art freien Empfang in
Frankreich zu ſinden, wofern nicht vorher gewiſſe
Fragen, die er nicht einmal erörtern wolle, gelöſt
würden. Weiter beſagt die Note wörtlich „Alles
Entgegenkommen (avances), welches er zeigt, alle
Telegramme, die er bei beſonders ſchmerzlichen
Anläſſen oder nach Aufſehen erregenden Begegnungen
an unſere Regierenden richtet, haben zum alleinigen
Ziel die Erleichterung der Unterhandlungen in
ſolchen Fragen, in denen die Intereſſen beider
Länder mit Nutzen gemeinſam vertreten werden
können. Weiter nichts! Wilhelm II. wäre nicht
der gut berathene Mann, als den wir ihn kennen
gelernt haben, wenn er durch höfliche Worte
unmögliche Herzlichkeiten oder demüthigende Ent
ſagungen zu erlangen hoffte. Nein, gewiß, er wird
nicht nach Frankreich kommen

Die neu geſchaffene Stelle eines
Dezernenten für Sozialpolitik) im Reichs
amt des Jnnern iſt nach der Staatsb.- Ztg. dem
preußiſchen Regierungs und Gewerberath Dr. Max
Sprenger übertragen worden.

(Den Erlaß des Cultusminiſter 8)
über die körperliche Züchtigung von Schul
kindern hat u. a. auch die königl. Regierung zu
Arnsberg noch nicht zur Kenntniß der Lehrer ihres
Bezirks gebracht. Auf dieſem Gebiete hat gerade
die Arnsberger Regierung, woran die „Köln. Ztg.“
erinnert, Erfahrungen ſammeln können. Sie erließ
am 17. Auguſt 1885 ähnliche Beſtimmungen rück
ſichtlich der körperlichen Beſtrafungen von Schülern,
ſah ſich jedoch genöthigt, ihren Erlaß bereits unterm
3. Mai 1888 vollſtändig zurückzuziehen und zwar
wegen Vermehrung der Zahl der Prozeſſe gegen die
Lehrperſonen ihres Bezirks.

(Das ungebeugte Feſthalten an der
Selbſtverwaltung) hat der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, der frühere Staatsſecretär von
Bötticher, qm Sonnabend bei einem Beſuch in

Nordhauſen geprieſen. Oberpräſident v. Bötticher
wurde begrüßt vom geſammten Magiſtrat und faſt
ſämmtlichen Stadtverordneten und erwiderte nach
der Nordh. Ztg. auf die Anſprache des erſten Ober
bürgermeiſters Dr. Contag, daß er auch einſt in
der Verwaltung einer Commune thätig geweſen ſei.
Oberpräſident v. Bötticher erinnerte daran, daß er
einſt Magiſtratsmitglied in Stralſund geweſen ſei
und fuhr darauf fort: „Das iſt eine Stadt, die wie
Nordhauſen eine alte ehrenvolle Geſchichte zu ver
zeichnen hat, eine Geſchichte, die von dem Walten
echten Bürgerfinns und echten Bürgerſtolzes, von
dem ungebeugten Feſthalten an der Selbſtverwaltung
beredtes Zeugniß ablegt. Damals habe ich das
thatkräftige Eingreifen, die freie Entfaltung einer
ſelbſtbewußten Bürgerſchaft kennen und fördern zu
lernen Gelegenheit gehabt. Auch hier in Nordhauſen
herrſcht, wie man mir geſagt hat, ein lebhafter
Bürgerſinn, ein lebhaftes Streben nach einer Selbſt
ständigkeit und Unabhängigkeit, die ſich ſtark genug
glaubt, ſich ſelbſt helfen zu können. Jch tadle das
nicht, ich habe Verſtändniß dafür.“ Allein, ſo
meinte der Oberpräſident, die Nordhäuſer dürften
nicht vergeſſen, „daß wir in einer Zeit leben, wo
es nicht mehr möglich iſt, allein auf ſich ſelbſt an
gewieſen zu ſein. Da er ſich bewußt ſei, in einem
Kreiſe patrioliſch geſinnter Männer zu ſein, gab der
Oberpräſident den ſtädtiſchen Behörden von Nord
hauſen die Verſtcherung „Wenn die Bürgerſchaft
oder die Verwaltung Nordhauſens der Förderung
der Staatshehörden bedürfen wird, in ihrem Be
ſtreben nach freier Entwicklung, wenn Sie in irgend
einer Weiſe die Unterſtützung der Regierung brauchen
in allem, was das Wohl Jhres Gemeinweſens be
trifft, dann dürfen ſie auf mich rechnen.“

(Parteipolitiſches.) Jn der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe nehmen die Erörterungen über das

Verhalten der bayeriſchen Sozialdemo-
kraten bei den letzten Landtag swahlen einen
breiten Raum ein. Die Berliner Genoſſen ſind mit
der Taktik ihrer ſüddeutſchen Parteigenoſſen ſehr
wenig einverſtanden und werden wohl guf dem
Parteitag in Hannover die Angelegenheit zur Sprache
bringen. Daß es gelingen wird, die bayeriſchen
Parteimitglieder davon zu überzengen, daß ſie im
Unrecht geweſen ſind, iſt kaum anzunehmen, zumal
dieſe darauf hinweiſen können, daß im Auslande
ein Packiren der Sozialdemokraten mit anderen
Parteien in der letzten Zeit, ohne Widerſpruch in
der Partei ſelbſt zu ſinden, mehrfach erfolgt iſt.
Mit der Thatſache, daß die Sozialdemokratie ein
Compromiß mit einer bürgerlichen Partei abge
ſchloſſen hat, ſcheint ſich übrigens ſelbſt Liebknecht
abgefunden zu haben ſein Tadel richtet ſich nur
gegen das Compromiß mit dem Centrum, dem die
Sozialdemokratie ohne Noth die ſichere Majorität
in der Kammer ausgeliefert habe, während ſie ſelbſt
bei geſchicktem Operiren ſich wahrſcheinlich den
Ausſchlag zwiſchen den Liberalen und dem Centrum
hätte ſichern können. Die Sozialdemokratie hat
gewiß eine gute Parteidisziplin; aber ſie iſt mit
ihr bisher doch nur ausgekommen, indem ſie mehr
als einen, bisher als Dogma betrachteten politiſchen
Glaubensſatz wieder aufgegeben hat. Die Beſchluß
faſſung über die Agrarfrage, die auf dem
Parteitage in Breslau zu den heftigſten perſönlichen
Auseinanderfetzungen zwiſchen Bebel und Liebknecht
einerſeits und Schippel und Kautzky andererſeits
führte, iſt bis auf weiteres vertagt worden, um eine
Sprengung der Partei zu verhüten. Aus dieſem
Grunde glauben wir auch nicht, daß in der Com
promißfrage der diesjährige Parteitag bindende
Beſchlüſſe faſſen wird.

Vermiſchtes.
Der evangel. Digeonieverein) in Berlin

Zehlendorf beging vor kurzem ſein erſtes Jubiläum, er
wurde vor 5 Jahren begründet und beſitzt jetzt 7 Diaconie
ſeminare in Elberfeld, Zeitz, Erſurt, Magdeburg, Stettin
und Danzig, in denen er jährlich etwa 160 Schülerinnen
mit höherer Töchterſchul oder gleichwerthiger Schulbildung
für die allgemeine Hrankenpflege unentgeltlich ausbilden
kann, dazu 4 Pflegerinnenſchuken für Schülerinnen mit
einfacher Allgemeinbildung. Die Töchterheime in Kaſſel,
Erziehungsanſtalten mit Fachausbildung, haben jährlich
über 50 Penſionärinnen und das Mädchenheim in Diering
haufen, eine Erziehungsanſtalt für Fabrikarbeiterinnen, hat
ſich in 4 Monaten ſchon recht erfreulich entwickelt

(Das Ende der Thierkämpfe in Frankr eich.)
Aus Paris wird gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung
beſchloſſen hat, die Kämpfe zwiſchen Stieren und Löwen,
wie ſie in der letzten Woche ſtattfanden, für die Zukunft
zu verbieten. Hiermit geht entſchieden ein Wunſch des
eiviliſirten Paris in Erfüllung, das ſich für derlei barariſche
Beluſtigungen, wie ſie in der römiſchen Decadencezeit an
der Tagesordnung waren, nicht zu begeiſtern vermochte.

Eine ſehr ſchlechte einung von den
Frauen) hat offenbar ein Gendarm in Rixdorf, der in
voriger Woche vor dem Schöffengericht als Leumundszeuge
erſchien. Er ſollte ausſagen, ob ein junges Mädchen,
welches von einem Manne geſchlagen worden war, einen
zänkiſchen Charakter habe. Mit großer Beſtimmtheit
erklärte darauf der Gendarm: Die Frauen ſind alle
zän iſch“. Dieſes Urtheil rief große Heiterkeit hervor

(Das Hagelſchießen) nimmt in Oberitalien
immer größere Dimenſionen an und zeitigt auch

immer günſtigere Reſultate.
d dine vom 7. Juli: Zwiſchen dem 4. und 6. Juli
wurde unſere Zone von heftigen Gewittern heimgeſucht,
die aber alle glücklich bekämpft wurden. Auf ein gegebenes
Signal machlen alle unſere Hagelſtationen mobil, die
Glocken läuteten und gleich darauf ertönten auch die erſten
Schüſſe. In Feletto feuerten die 43 Stationen jede etwa
neunzig Schüſſe ab, im ganzen alſo faſt 4000. 40 andere
Stationen in Collalto, Mandre, Barco e. feuerten über
3000 ab und in gleichen Verhältniß arbeiteten die übrigen
Stationen. Obſchon die ſchweren Wolken alle Hagel
enthielten, fiel doch kein einziges Korn. Die Wolken
wurden vielmehr durch die Schüſſe zerriſſen und ſandten
nur ſanften aber anhaltenden Regen hernieder.

(Mit dem Kütſcher durchgebrannt.) Großes
Aufſehen erregt in NewYork die Nachricht von dem
plötzlichen Verſchwinden einer reichen, jungen Dame, Miß
Addie Philips, die bei ihrem Onkel in Maſſachuſetts lebte
Die unternehmende Dame war nämlich mit dem Kutſcher
des Hauſes, mit dem ſie ſchon lange eine geheime Sympathie
verband, durchgegangen. Wie nun gemeldet wird, hat ſich
das Paar in aller Stille trauen laſſen. Die junge Dame
iſt eine ausgeſprochene Schönheit von achtzehn Jahren.
Jhre Familie gehört zu den angeſehenſten des Landes. Der
Kutſcher Beu Kennedy iſt ein junger Jre von 26 Jahren
und ſehr niedriger Abſtammung. Nach der Trauung be
gaben ſich die Neuvermählten zu ihrem Onkel, der Kennedy
ſofort davonjagte. Er verſuchte ſeine Nichte von ihrem
Gatten abzuſchließen, aber ſie entkam und das Paar reiſte
zuſammen ab. Das Vermögen der jungen Frau beläuft
ſich auf 7 900000 Dollars. Es wird von ihrem Onkel
verwaltet, der beabſichtigt, ſie, ſobald ſie die Mündigkeit
erreicht haben wird, unter Kuratel ſtellen zu laſſen. Kennedy
iſt arm und hat eine Anzahl von Verwandten zu unterſtützen.

(Mildthätige Stiftungen) zum Beſten der
Armen und Hülfsbedürſtigen pflegen ſich bei uns in
Deutſchland in ſehr beſcheidenen Grenzen zu bewegen.
Während in England, vas wir ſo leicht um ſeiner kauf
männiſchen Betriebſamkeit und geſchäftlichen Gewandtheit
willen als verſchlagenes Krämervolk zu bezeichnen pflegen,
Vermächtniſſe von Millionen und Abermillionen nichts
Ungewöhnbkiches ſind. Um ſo dankbarer iſt es zu begrüßen,
wenn bei uns wenigſtens von Zeit zu Zeit nach dem
Grundſatze „Adel und Reichthum verpflichten“ größere
Stiftungskapitalien von dem großherzigen Sinn der Geber
Zeugniß ablegen. So hat vor kurzem in Berlin eine
Frau Baumeiſter Anna Hanke zum Gedächtniß ihres vor
zwei Jahren geſtorbenen Mannes an deſſen Geburtstag
eine Stiftung mit einem Kapital von drei Millionen Mark
errichtet, aus deren Zinſen in Berlin wohnhafte Perſonen
beiderlei Geſchlechts und beliebigen Alters, die nicht der
öffentlichen Armenpflege anheim gefallen ſind, zu ihrem
Unterhalt und beſſeren Fortkommen eine jährliche Rente
von vorläufig 360 Mark erhalten ſollen, die ſtets von drei
zu drei Jahren bewilligt werden. Demſelben warmherzigen
Geiſte enſprungen iſt das dankenswerihe Vermächtniß des
Fräulein Karoline Römer, die Ende April in Lützen
verſtorben iſt und teſtamentariſch vermacht hat: 1000 Mk.
der Judenmiſſion, je 300 Mark den Miſſionsgeſellſchaften I
und II in Berlin, 7000 Mark dem Guſtav Adolf Verein,
1000 Mark der Kirche zu Oetzſch, 3000 Mark der Stadt
kirche und 600 Mark dem Hoſpital, beides in Lützen.
Zugleich hat die Entſchlafene beſtimmt, daß ihr Wohnhaus
zur Kinderbewahranſtalt und chriſtlichen Herberge verwendet
werden ſoll.

(Die durſtigen Trompeter.) Eine drollige
Seene ſpielte ſich vor einigen Tagen auf dem bayeriſchen
Grenzbahnhof zu Hof ab. Dort traf mit dem Schnellzuge
München Berlin die Kapelle der 19. (blauen) Huſaren
(Garniſon Grimma in Sachſen) ein, welche in München
ein ſehr erfolgreiches Gaſtſpiel, und auf dem dortigen
Centralbahnhofe noch ein Extraabſchiedskonzert gegeben
hatten. Da Muſikanten ſtets eine trockene Kehle haben, ſo
war unterwegs „immer noch Eins“ getrunken worden, und
auf der bayeriſchen Grenzſtation ſollle der kurze Aufenthalt
dazu benutzt werden, ein ganzesFaß des edlen Gerſtenſaftes käufs
lichſzu erwerben. Bald ſchleppen auch zwei Trompeter ſchweiß
trieſend das kühle Naß zum Schnellzug. Aber zwiſchen Lipp' und
Kelchesrand ſollte das feucht fröhliche Beginnen doch
ſcheitern. Der bayeriſche Zollreviſor verlangte kategoriſch,
daß das Vier verzollt werde. Die blauen Huſaren be
haupteten aber, daß das Bier ſeinen Beruf nicht verfehlen
werde, und verlangten für doſſelbe Zollfreiheit. Zu den
Streitenden geſellte ſich alsbald der Stationsvorſteher, der
zur Abfahrt drängte, da die zehn Minuten Haltezeit längſt
verſtrichen ſeien. Auch die uniformirten Hüter des Geſetzes
fehlten nicht. So umſtand eine ſarbenprächtige Gruppe
das umſtrittene Faß. Schließlich rief ein luſtiger Trompeter
in unverfälſchtem Sächſiſch: „Dann drinken merſch kleich
aus!“ Dem kam aber der Zugführer zuvor, der das
Signal zum Thürenſchließen gab. Damit das Faß in dem
allgemeinen Trubel nicht mit einſteige, faßten Zollreviſor,
Stationsvorſteher und Poliziſten an dem Wagen der
Huſarenkapelle Poſto. Mit drei Minuten Verſpätung ging
der Zug endlich ohne das „Echte“ ab.

(Erxrtkrunken.) Bei den zu Sternberg in der Mark
wohnenden Schloſſermeiſter Leſchkeſchen Eheleuten weilte
ſeit einiger Zeit die 13 jährige Frieda Kranich aus Berlin
zum Ferienaufenthalt. Dieſe nahm letzhin mit der ebenſo
alten Tochter ihres Gaſtgebers im nahegelegenen Eilangſee
ein Bad, wobei die Mädchen ins tiefe Waſſer geriethen
und plötzlich unterſanken. Als die am Ufer ſtehende Ehe
frau des Meiſters die gefahrvolle Situation der Kinder
ſah, ſprang ſie ſofort zur Rettung nach. ſie zeigte ſich
jedoch dieſer Aufgabe nicht gewachſen. Frau Leſchke und
die kleine Frieda Kranich, welche letztere ihre Retterin feſt
umklammert hielt, gingen von neuem unter und ertranken,
während die Tochter des Schloſſermeiſters von einigen
herbeigeeilten Schülern gerettet werden konnte. Beim
Baden in der Oſtſee iſt unweit Henkenhagen der 16 jährige
Badegaſt Willy Bartmann aus Berlin ertrunken. Der
Vater des jungen Mannes, ein vorzüglicher Schwimmer
hatte ſich zu weit in die See hinausgewagt. Als ihn die
Kraft verließ, rief er um Hülfe. Der Sohn, der ebenfalls
ſehr gut ſchwimmen konnte, eilte in Folge deſſen ſofort auf
den Vater zu, um dieſen zu retten. Der brave Junge
konnte jedoch gegen die Strömung nicht ankommen, verlor
den Boden unter den Füßen und ertrank, noch ehe ihm
jemand zu Hülfe kommen konnte. Der Vater dagegen wurde
durch einen andern Badegaſt, welcher ihm von der Leine
aus eine Stange Hinreichte, gerettet. Nach Stunde
wurde die Leiche des bedauernswerthen jungen Mannes,
der in Ausübnng eines ſo edlen Rettungswerkes ſeinen
Tod fand, von der Strömung ans Land geführt.

Vom Blitz ſchwer verle wurde am Montag
Vornnttag auf dem Fexnſprechamt in der franzöſiſchen

So berichtet das „Giornale

r
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Biraße in Berlin eine Telephoniſtin. Die junge Dame
atte eine Verbindung mit Hamburg hergeſtellt und war
ben im Begriff, den Anſchluß mit dem betreffenden Berliner
Theilnehmer zu vollziehen, als eine dumpfe Detonation
ertönte und die Telephoniſtin mit einem markerſchütternden
Schrei zu Boden ſank. Der herbeigerufene Arzt ſtellte eine
Teider ſehr ſchwere Nervenlähmung feſt. Mittels Kranken
wagens wurde das bedauernswerthe Mädchen einem
Krankenhauſe zugeführt. Auf der Strecke Hamburg Berlin
muß ein Gewitter getobt haben, das einen Blitzſtrahl in
die Leitung entſandt hatte.

(Abſturz in den Bergen.) Aus Bozen wird
Herichtet: Der Maurermeiſter Paul Longariva aus
Perra ſtürzte bei einem nächtlichen Abſtieg von der Seifer
ln über Fromerlahn ab und wurde von einer Rettungs
xuebition in einem 300 Meter tiefen Abgrund furchtbar
werkletzt, jedoch lebend, aufgeſunden. Er wurde in das
Spital nach Kaſtelruth gebracht.

(O da heilige Einfalt!) Daß in manchen Kreiſen
Der kiroler Bevölkerung noch ziemlich mittelalterliche
Anſchauungen herrſchen, iſt nichts neues, und in einem
Lande, wo die Geiſtlichkeit faſt unumſchränkte Gewalt vefitzt,
wicht weiter zu verwundern denn klingt es nicht wie ein
Prächtig Stücklein Mittelalter, was die „Bozener Zeitung“
In ihrer 157 meldet? Man leſe und ſtaune:

Eine luſtige Verhandlung ſpielte ſich vor dem Bezirks
gericht Klauſen ab. Ein gewiſſer Johann Gaſſer,
Steigerbauer aus Kollmann, hatte den Viehhändler Johann

Gaſſer aus Kollmann wegen Körperverletzung ver
klagt. Aſs er ſah, daß er mit ſeiner Klage keinen
Erfolg haben würde, bezichtigte er den Gegner folgendes
„Verbrechens“: „Gaſſer hat zwei Schweine ausgewogen,
das Fleiſch in lutheriſche Zeitungen ein
gepackt und das dadurch ungenießbar ge
wordene Fleiſch verkauft.“ Zu ſeiner Ver
wunderung richtete der mit dieſer Anſchuldigung nichts aus.

Erläuterung überflüſſig!
(Falſches Geld.) Unter den von der Reichsbank

hauptſtelle in Stuttgart in den letzten Wochen eingezo
genen ſilbernen 20 Pfennigſtücken wurden 300 falſche ge
funden. Auf eine ſonderbare Art hat die Polizei in
Stolberg (Rheinland) eine Falſchmünzerwerkſtätte ent
deckt und aufgehoben. Bei einem Metzger brach in deſſen
Abweſenheit Feuer aus, welches die innere Einrichtung der
Wohnung zerſtörte. Bei einer durch den Polizeicommiſſar
vorgenommenen Beſichtigung entdeckte der Beamte unter
altem Gerümpel Schmelztiegel, Blei, Zinn, Gypsformen
und falſche Zehnmark und Dreimarkſtücke. Die Zehnmark
ſtücke waren aus Blei und Zinn hergeſtellt und ſtark ver
goldet. Der Metzger ergriff, als er alles entdeckt ſah, die
Flucht.

(Jm Landgrmenhaus zu Schrimm) brach am
Freitag Abend eine Revolte aus. Die Anſtaltsbeamten,
welche die Tumultuanten, etwa 50 Männer, beruhigen
wollten, wurden mit Meſſern und Knüppeln angegriffen

geholt waren, wurden angegriffen und mußten blank ziehe
Mehrere Exzedenten ſind ſchwer, andere leicht verlebt Se

Reklametheil.
von einigen tauſend angeſehenProfeſſoren und Aerzten a

Vlyneinigangs
und Abſührmittel

beliebt und wegen ſeiner ange
nehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineral
wäſſern 2e, vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. I, in den Apotheken und muß das Etiquett der
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein
weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde
tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt' ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je I Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus Pillens0

und mußten weichen. Auch Gendarmen und Polizei, die im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kern Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Statt ſeſondrer Meldung

Heute Abend 10 Uhr entſchlief ſanft
unſere gute Schweſter und Tante,

Fräulein Eugenie Wolny
im 80. Lebensjahre. Dies zeigen
h ſchmerzfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Kühe

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

er

Von Donnerstag den 27. d. M.
ab ſteht ein ſehr großer Transport
prima Weſer Marſch hochtragender

Sgärſen u. Kühe, ſowie nenmilchender

Kälbern und hayriſcher Zugochſenmit den

Merſeburg, den 45. Juli 1899.
Die Beerdigung findet Freitag den

Juli, Nachmittag 3 Uhr vom

Dienſtag Abend 11 Uhr entſchlief ſanft
mach langen ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Arbeiter

e gust Hören vollendeten 59. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil

mahhrme tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
S Uhr vorm Trauerhauſe, Breiteſtr. 4, aus ſtatt.

I a vFür die vielen Beweiſe der herzlichen
Thelnahme bei dem Heimgang unſeres lieben
Waters, Schwiegervaters und Großvaters, des
WerichtskaſſenRendanten a. D.

Mag Gigal el
ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank.

Creypan, den 24 Jult 1899
Die trauernden Hinterbliebenen.

Amntliches
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Magenſeuche unter Fem Rindvieh des Guts
Keſtgers O. Schumann zu Eisdorf wird
Fitr den Gemeindebezirk Eisdorf bis auf Weiteres

aus friſchen Sendungen empſi

Stettiner Stern-Cement,

au-Kalk S
ehlt

erſeburg.
Folgendes beſtimmkt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hingus, ſowie
vie Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.
Nebertretungen dieſes Verbots werden nach

S G des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23.
en 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe vis

Bibeltrandertheſhif
7

hält ſichbeivorkommenden

S Füllen beſtens empfohlen.
a 760 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 25. Juli 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville. zu erfragen

Clobigkauer Steaße Art. 21
mit ſehr gulem Klange iſt billig zu verkaufen iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus

Markt 33. Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Weſ, Benndorf und Körbisdorf erloſchen iſt,
Werden die durch die Bekanntmachungen vom S

Ein Paar Lauferſchweine miethen und I. Oetober zu beziehen. Näheres
zu verkaufen bei B. Bergmann Markt 30.

Weiße Mauer I e iſt die untere Etage
mit gut gehendem Material und Flaſchen

Saalſtraße I2.
De T. und l. Juni d. J. für die Ortſchaſten
Deuſa, Benndorf und Körbisdorf angeordneten
Abnahme maßregeln hierdurch wieder aufge

S iſt zu verkaufen
Ein noch gutes

a Fahrrad
biergeſchäft, wegen überbürteter Arbeit ſofort
zu vermiethen und kann 1. Oct. d. J. reſp.
1. April n. J. übernommen werden.

Oberburgſtraſte 2. B. eMerſeburg den 24. Juli 1809.
Der Königliche Landrath

Graf de Haußonvilke.
Ein gut erhaltenes

KinderDreirad
billig iſt zu verkaufen

Gotthardts ſtraſze 40, 2 Tr.

Ein Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Neu Kartoffeln
Kwwetese Kaigerkrone),
K ſtets zu haben Markt 28.

Eine Familien Wohnung von zwei heiz
baren Stuben, Schlafkammer, Bodenkammer

ür 50 Thlr. vermiet dVealllkgut kochend, im Ganzen und einzeln Huhn e
Annenstrasse 13.

Gut wöhlirte Stube
Saalstrasse 13-

Elegantes dunkles Geränmige Wohnnng,
mit Kammer zu vermiethen. Zu erfragen

Neumarkt g.

ar Urich m.

Sonnabend den 29. Juli a. c.
vortittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im

a Oasimo:
I Pianino,

I compl. Wadeeinrichtung mit
Kkupfernem Ofen, 1 Zimmer

Douche-Npparat. 1 Sopha
1 Küchenttſch, 3 Wettſtellen mit
Matrahze, 1 große Kinder Wett
ſtelle mit Matratze, 2 Kinder
Vettſtellen, 1 viertheiligen Wett
ſchirm, 1 Nachtſtuhl, 1 Hand
Wäſcherolle 2 Nähmaſchinen,

1 Waſchwanne und Jäſſer,
eleganten dreiarmigen Kron-
lenchter, Tiſche, Hkühle, Haus

und Wirthſchaftsgeräthe,
Kleidungsſtücke, 1 grossen
Gummibaum 1 Forbeerbaum,

1 Kanonenofen.

M. M öhnmita,.
Eine freundliche Wohnung Stube Kammer

Küche und Zubehör 1. October zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

&Freundliche Schlafſtelle
offen Wir Wedderoth, Klauſenthor 8

Freundlich möbl. immer
zu vermiethen, I. Auguſt beziehbar

Brühl G. L.
Dauer afte

ascehgetässe
halte zu billigſten Preiſen ſtets vorräthig

Alte Gefäße werden ſchnell und billig
reparirt.

H. Wengler, Preußerſir.

Senſen, ſowie
Senſengerüſte

empfehlen billigſt Gebr. Wieg and.

Neue ſaure Gurken
in bekannter Güte empfiehlt billigſt

W im.Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Röss er Oelgrube Rr. G.

Prima
Trockenschnitzel
r Carl Lekardt,

Gotthardtsſtr. 42.
Täglich friſche Heidelbeeren
ſind zu haben bei Ww. Anna Flekert,

Breiteſtr. 18, im Hofe.
Gut möblirtes ZimmerWI b d aus 2 Stuben, 3 Kammern undanſteh 2 Ia vier ehe für 325 Mark zu vermiethen und I. mit Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver

Eiſen Conſtr.), ſehr guter Ton, zu verkaufen. October eventl. früher zu beziehen.e ſtr), ſehr g f O. Günther an. Maurermeiſter. Markt 1Wo L ſagt die Exped. d. Bl.
miethen. A H. r Friſeur,

Fanmlienſeſtlichkeit halber vieibt mein
Geſchäft Sonnabend den 29. d. M., on
vormittags 10 Uhr ab

Wo geschlossen. er
O. Roseherge
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Provinz und Umgegend.

Ammendorf, 25. Juli. Zu dem Sitt
lichkeitsverbrechen, über das wir in dieſen
Tagen einiges mittheilten, erfahren wir, daß der
der That verbächtige Ziegeleiarbeiter Otto Pufahl
wieder aus der Haft entlaſſen worden iſt, da
ſich herausſtellte, vaß das Verbrechen ihm nicht zur
Laſt gelegt werden kann.

4 Halle, 25. Juli. Durch die unglückſelige
Manier, Pekroleum zum Feuneranmachen zu
verwenden, iſt wiederum großes Unheil angerichtet
worden. Die Aufwärterin Bertha Himpel zog
ſich bei dieſer Gelegenheit, als ihre Kleider in Brand
geriethen, äuerſt ſchwere Verbrennungen an beiden
Armen und im Geſtcht zu; ſte hat in der Klinik,
wohin ſie gebracht wurde, entſetzlich für ihre Unvor
ſichtigkeir zu büßen. Durch unverantwortlichen
Leichtſinn eines 16 jährigen Burſchen Namens
Weidmann, der mit Bewachen eines Erbſenfeldes
beauftragt war, büßte am Sonntag der 10 jährige
Bank in Brücken (Helme) ſein Augenlicht ein.
Am Nachmittag brachte der Bruder des Weidmann
in Begleitung des Schulknaben Bank dem W. Kaffee
Weid mann ſpielte mit einem mit Pogelbunſt geladenen
Jagdgewehr und legte mit den Worten „Wenn ich
jetzt losſchieße, treffe ich dich in die Naſe auf den
kleinen Bank an. Im ſelben Augenblicke krachte
auch ſchon der Schuß und ging dem Bank in das
Geſicht. Das linke Auge wurde ihm total zerſtört,
das rechte iſt erheblich beſchädigt. Der Verunglückte
iſt der hieſigen Klinik zugeführt worden.

F. Weißenfels, 24. Jul. Ein Selbſtmord
und zwei Selbſtmordverſuche in der Zeit von
zwei Tagen! Am Sonnabend Nachmittag verſuchte
ſich der Schuhmacher H. von hier in der Saale zu
ertränken, indem er ſich von einem Holzfloß aus
ins Waſſer ſtürzte Dort ſpielende größere
Knaben bemerkten dies und zogen den Mann, als
er wieder an die Oberfläche des Fluſſes kam, aus
dem Waſſer; an das Land gebracht, lief der
Selbſtmordkandidat ſchleunigſt davon. An
demſelben Nachmittage verſuchte ſich auch ein
älterer Mann aus Hermsdorf hier in der Saale
zu ertränken. Er wurde durch einen Polizeibeamten
daran verhindert, zum Bahnhofe gebracht und mit
dem nächſten Zuge ſeinen Angehörigen zugeſandt.
Als Grund gab er ſchlechte Behandlung ſeitens
ſeiner Kinder on. Geſtern erſchoß ſich in der
grünen Gaſſe ein Privatmann. Motiv- Lebens
überdruß.

4 Erfurt, 25. Juli. Geſtern Mittag en t wich
aus der Gefangenenanſtalt in Jchtershauſen ein
Sträfling Zeiſer aus Weimar. Die Verfolgung
wurde ſofort von einer Militärpatrouille aufge
nommen, auch die Schutzmannſchaft wurde benach
richtigt, da der Gefangene geſehen worden war. Jn
der Nähe des Dornheimer Hölzchens wurde der
Flüchtling von den Soldaten entdeckt; da er auf
Anruf micht ſtand, wurde Feuer auf ihn gegeben.
Z. wurde durch einen Schuß im Rücken verletzt, die
Kugel muß den Körper durchſchlagen haben. Auf
einem Wagen der Wachholderbaum Brauerei wurde
der Verletzte nach Jchtershauſen ins Lazareth über
führt, er inzwiſchen ſeinen Verletzungen er
Jegen iſt.

Eis lkeben, 28. Juli. Heute nahm das 18.
Mitteldeutſche Bundesſchießen ſein Ende.
Am Abſchiedsmahle im Feſtſaale, an dem ſich eine
große Anzahl Schützen und Perſonen aus der Bürger
ſchaft betheiligte, brachte Bürgermeiſter Welcker den
Kaiſertoaſt aus. Jm Anſchluß daran wurde be
ſchloſſen, ein Telegramm folgenden Wortlauts an den
Kaiſer abzuſenden: „An Se Majeſtät den deutſchen
Kaiſer Wilhelm II. Ew. Majeſtät wollen Aller
gnädigſt geſtatten, daß wir am Schluſſe unſeres
wohlgelungenen, von Patriotismus getragenen Feſtes
Ew. Majzjeſtat für die große Gnade und das Jn
tereſſe, welches Ew. Majeſtät unſeren Beſtrebungen
zu theil werden ließen, nochmals unterthänigſten
Dank ausſprechen dürfen. Bei dem heißen Wett-
kampfe um E. Majeſtät Ehrenpreis ſtegte Guſtav
Seurm, Kaufmann aus Leipzig, auf Feloſcheibe
Deutſchland mit 88 Ringen. Größte Ehre für
Leipzig. Mit der Verſicherung unwandelbarer Dreue
Der Vorſtand des mitteldentſchen Schützenbundes.
Seidecke, Vorſipender, Thönsgen, Schatzmeiſter,
Räſtling, Scheiſtſührer.“ Eine Reihe weiterer Trink
ſprüche auf die Feſtſtadt, ihre Behörden den
mitteldentſchen Schützenbund, auf die Damen und
verſchiedene Ein perſonen folgten. Alsdann fand
vor dem Gabehtempel die Verkündigung der erſten
Sieger ſtatt.

Stumsborf, 24. Juli. In dem benachbarten
Dorſe Köckeen wurde ein auf dem Felde
arbeitendes junges Mädchen vom Sonnenſtich
getroffen, der leider den Tod herbeigeführt hat.

Betllage zu Nr. 174 des „Merſeburger Corre
ÄAÜA. Ü C15 jährige Steuer aus Sandersdorf bei Bitterfeld.

Die ſo ſchnell aus dem Leben Geſchiedene iſt die

Dort iſt das bedauernswerthe Mädchen auch
beerdigt worden. Ein zweiter Fall von
Sonnenſtich kam in dem nahen Orte Rödgen
vor, wo der auf dem Felde arbeitende Arbeiter
Stanus bei der furchtbaren Hitze plößtzlich
zuſammenbrach; auch in dieſem Falle trat der Tod
ſehr bald ein.

Eckartsberga 24. Juli. Veorgeſtern
Nachmittag gegen 2 Uhr fand man den Landbrief
träger Wilhelm Röhrig von hier zwiſchen Braunsroda
und Marienthal von Sonnenſtich getroffen und
brachte ihn in einem Wagen in ſeine Wohnung,
wo er ſofort ärztliche Hilſe erhielt.

Nachterſtedt, 24. Juli. Zu dem gemeldeten
Unglück beim Brunnenbau auf dem Oekonom
Huhold ſchen Grundſtück iſt noch nachzutragen, daß
es nach großen Anſtrengungen gelungen iſt, den
bei dem Brunnenbau verunglückten Maurer Paul
noch lebend, wenn auch ſchwer verletzt, ans Tageslicht
zu bringen. Der Maurer Bollmann dagegen konnte
leider nur als Leiche geborgen werden.
r Magdeburg, 25. Juli. Als Nachfolger
des General Superintendenten Textor wird
gerüchtweiſe Superintendent Holtz heuer Wefer
lingen genannt ob mit Recht, bleibt abzuwarten.

Magdeburg, 24. Juli. Das Durch
ſchwimmen der Elbe ſeitens des 16. Ulanen
Regiments hat ſich am Sonnabend früh zwiſchen
7 und 9 Uhr bei Rogätz und Kehnert programm
gemäß und ohne Unfall vollzogen. Die M. 3.
berichtet darüber: Zwei Schwadronen, die 5. und
2., gingen bei Rogätz über die Elbe, die übrigen
drei weiter nordwärts bei Kehnert. Nachdem die
Packwagen und die Offtzierspferde mittelſt Fähre
an das öſtliche Ufer befördert worden waren, begann
das Durchſchwimmen der am Elbufer aufgeſtellten
und abgeſeſſenen Schwadronen. Die Freiſchwimmer
hatten ſich zu entkleiden und, nur mit Badehoſe
verſehen, helfend bei dem IJnswaſſerbringen der
Pferde mitzuwirken. Es geſchah das an der Spitze
einer der Buhnen. Mehrere Mann nahmen in jedem
der von der Strombauverwalltung gelieferten langen
Kähne Platz, packten Waffen, Sattelzeug c. hinein
und ließen ſich dann von den Freiſchwimmern die
Pferde zutreiben. An jede Seite des Kahnes
wurden drei Pferde genommen, an Mähne und
Halfer feſtgehalten, und nun ging es mit den
Gäulen, die ganz gewaltig ſchnauften, ſobald ſte den
Boden unter den Füßen verloren, quer über die
Elbe hinweg, begleiter von einem Dampfer der
Strombauverwaltung, der einen Freiſchwimmer und
einen Lazarethgehilfen für den Nothfall mit
an Bord hatte. Selbſtverſtändlich ſchaute
die ganze Einwohnerſchaft der genannten
Dörfer dem intereſſanten Schauſpiel zu, das mit
dem Marſche des Regiments in der Richtung nach
dem Truppenübungsplatze ſeinen Abſchluß fand.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juli 1899

Verſicherung der Erntearbeiter. Zur
Bewältigung der Erntearbeiten pflegen faſt älle
Landwirthe ihr Arbeitsperſongal weſentlich zu
vermehren. Vielfach geſchieht dies in der Weiſe,
daß einem bewährten Arbeiter ein Stück Land zur
Aberntung in Accord gegeben und demſelben
überlaſſen wird, die erforderlichen Hülfskräfte ſich
ſelbſt zu ſchaffen. Jn ſolchen Fällen herrſcht noch
immer der weitverbreitete Jrrthum, daß der
Landmann ſelbſt mit der Entrichtung der Ver
ſicherungsbeiträge für die Hülfskräfte des Accord
arbeiters nichts zu thun habe, deren Verſicherung
vielmehr dem Accordarbeiter obliege, weil dieſer ſte
gedungen habe und bezahle. Hierauf kommt es
indeſſen für die Frage, wer die Beitragsmarken zu
kleben hat, nach der ſtändigen Rechtsſprechung des
Reichsverſicherunggamts weniger an, als darauf,
für weſſen Rechnung und in weſſen Belrteb
die Accordarbeit verrichtet wird. Detriebsunter
nehmer in dieſem Sinne iſt aber regelmäßig
der betreffende Landwirth, nicht der ſelbſt
verſtcherungspflichtige Accordarbeiter, an den
die Verwendung der Beiträge für ſich und ſeine
Hülfskräfte auch nicht vertragsmäßig abgehoben
werden darf. Die betreffenden Landwirthe werden
daher gut thun, ſich in der bevorſtehenden Erntezeit
auch um die ordnungsmäßige Verſicherung des von
ihren Accordnehmern gedungenen Hülfsperſonals zu
kümmern und zwar um ſo mehr, als, wie wir
hören, die Controlbeamten der Verſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt beauftragt ſind, die Verſtcherung
der ErnteHülfsarbeiter in dieſem Jahre beſonders
ſcharf zu eontroliren. Bemerkt ſei noch, daß der
Arbeitgeber nach dem Geſetz zweifellos befugt er
ſcheint, bei der Lohnzahlung den halben Werth nicht
blos der für den Accordnehmer, ſondern auch der

pondent“ vom 27. Jult 1899.

für deſſen Hülfskräfte zu verwendenden Beitrags
marken von dem Lohne des Accordnehmers in
Abzug zu bringen.

Am Sonnabend den 29. Juli, nachmittags
3 Uhr und Sonntag den 30. Juli, nachmittags
3 Uhr, finden auf den Paſſendorfer Wieſen bei
Halle a. S. große Pferde- Rennen des
Thüringer Reiter und Pferdezucht- Vereins ſtatt.
Die Unterſchriften zu dieſen Rennen ſind recht
zahlreich, es ſteht ſomit ein ſehr anregender Sport
in Ausſtcht, der das Publikum gewiß intereſſtren
wird. Alles Nähere, ſowie Preiſe der Plätze c
ſind im Inſeratentheil dieſer Nummer zu erſehen

Eine Polizeiverordnung über das
Rauchen in Theater c. Localen veröffent
licht das Amtsblatt der königl. Regierung hierſelbſt.
Das Rauchen im Theatergebäude iſt verboten, kann
jedoch für einzelne Reſtaurationsräume, für Woh
nungen und vermiethete Geſchäftsräume geſtattet
werden. Das Rauchen in Spezialitätentheatern,
ſogenannten Variélétheatern und dergleichen iſt ge
ſtattet, wenn nur eine Bühne ohne Verſenkung,
Schnürboden und Schnürgalerie vorhanden iſt und
ſämmtliche Kuliſſen, Sofſtten, Hinterhänge, Verſatz
ſtücke ſowie der Vorhing aus unverbrennlichen
Stoffen im Gegenſatz zu ſchwer entflammbaren
hergeſtellt ſind.
Am Montag Abend gegen 12 Uhr entſpann

ſich auf hieſigem Bahnhofe zwiſchen dem Maurer
H. und zwei jungen Leuten, die von erſterem be
läſtigt wurden, ein Streit, der kurze Zeit darauf an
der Mündung der Wilhelmſtraße in die Halleſche
Straße zum Austrag gebracht wurde. Dort trafen
hämlich die drei Perſonen wieder zuſammen
und H. ging nun ſofort unter Fluchen und
Schimpfen auf die beiden Gegner los, die indeß
nicht gewillt waren, ſich weitere Gemeinheiten
bieten zu laſſen, ſondern mit H. kurzen Prozeß
machten und ihm die wohlverdienten Prügel verab
reichten. Während dieſer Prozedur ſtieß die mit
anweſende Frau des H. wüthende Hilferufe aus,
die zwar die ganze Nachbarſchaft alarmirten, aber
Niemanden veranlaßten, zu Gunſten des in dortiger
Gegend bekannten Paares einzugreifen. H. zog
ſchließlich heulend und raiſonnirend von dannen.

In einer der jüngſten Nummern des Reichs
anzeigers“ veröffentlicht das Kaiſerliche Patentamt
die Bekanntmachung einer Erſtndung des Herrn
Otto Büchner hier. Dieſelbe beſteht nach dem
Wortlaut des Patentanſpruchs in einer Dreh
zahnbürſte, gekennzeichnet dadurch, daß die
Bürſte von Hand durch einen mit einer Zahnſtange
in Verbindung ſtehenden Hebel bewegt wird, wobei
die Zahnſtange in ein Zahnrad eingreift, welches
durch ein Ueberſetzungsrad und eine Kette ohne Ende
mit dem auf der Achſe der Walzenbürſte
ſitzenden Keitenrad in Verbindung ſteht.

Während eines am Dienſtag Nachmittag
zwiſchen 5 und 6 Uhr über unſere Stadt ziehenden
Gewitters gingen hier mehrere Blitz ſchläge
nieder die theils von den DBlitzableitern unſerer
Domthürme, theils von den Telephondrähten
aufgefangen und ohne Schaden abgeleitet wurden.
In der Telephonleitung unſerer Stadt zeigten ſich
infolgedeſſen nach dem Gewilter einige Störungen,
die jedoch leicht zu beſeitigen waren.

(Eingeſandt.) Da am Donnerstag im hieſigen
Sommertheater das erſte Benefiz ſtattfindet, wollen
wir nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen, daß die
Benefizvorſtellungen außer Abonnement ſtattfinden,
was bei den hier ſonſt üblichen kleinen Abonnements
preiſen ſelbſtredend iſt, denn der Benefſitziant will
außer dem künſtleriſchen Erfolg auch einen pekuniären

erzielen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfart,
s Geuſa, 26. Jali. Ein überraſchender

Fund wurde hier im Laufe der vorigen Woche
von dem Gutsbeſitzer Woldemar Kunth gemacht.
Bei einer Pflaſterung ſeines Hofes fand er einen
Topf mit 135 alten Thalern, welche meiſt Jahres
zahlen aus dem ſechzehnten Jahrhundert auſweiſen.
Man darf wohl annehmen, daß das Geld zur Zeit
des dreißigtährigen Krieges von dem damaligen
Beſttzer vergraben worden iſt und durch den Tod
der Bewohner der Nachwelt überliefert wurde.
S Röoßleben, 23. Juli. Ein ſchweres Ge

witter ging heute Nacht zwiſchen 2 und 4 Uhr,
aus Sildweſt nach Nordoſt ziehend, über unſer
Thal. Die Niederſchläge waren zwar nicht ſehr
erheblich, aber Blitz und Donner richteten mehr
fachen Schaben an. Zwiſchen Bottendorf und
Schönewerda ward die Telegraphenleitung auf 1
Kilometer Länge zerſtört, indem 16 Stangen vom
Blitz gekroffen wurden. Mehrfach ſind hier die
Jſolatoren zertrümmert und die Stangen zer
ſplittert. In Schönewerda traf ein Blut den
Scheunengiebel des Herrn A, Koch, ohne zu



zünden. Jn Schafsdorf bei Allſtedt aber zündete
ein Strahl und der Dachſtuhl eines gewölbken
Stalles wurde vom Feuer vernichtet. Die Feuer
wehren der Umgegend, darunter die zu Schöne
werda, waren hier thätig, den Brand auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Infolge der letzten Gewitter
ſind hier am Unſtrutufer bedeutende Ufer- Ab-
rutſchungen eingetreten, die an einigen Stellen
12 bis 20 Meter lang ſind und recht erhebliche
Ausbeſſerungsarbeiten erfordern. Jn dem Garten
des Schneidermeiſters Schumann erfolgte auch ein
tiefer Erdfall. Ein ſtarker Pflaumenbaum ver
ſank in einer mehrere Meter tiefen Grube, ſo daß
nur noch die Baumkrone ſichtbar iſt.

S. Branderoda, 24, Juli. Unter fortwähren
dem Blitz und Donner kamen am Sonntag früh
zahlreiche Gewitter von Südweſt heraufgezogen,
welche den lechzenden Fluren den erſehnten Regen
und uns die erſehnte Abkühlung brachten, denn die
zuvor herrſchende drückende Schwüle ſteigerte ſich
bald zur Unerträglichkeit. Die Gewitter entluden
ſich über hieſigem Orte ſtark und traf ein Blitz
ſtrahl eine weit über 100 Jahr alte Linde auf
dem Dieſtelberge. Dieſe Linde wurde in 3 Theile
geſpalten, und ſind die Splitter im Umkreiſe von
20 Meter umhergeſchleudert worden. Ein zweiter
Blitzſtrahl traf einen Kirſchhaum unweit dieſer
Linde, am BranderodaZeuchfelder Communications-
wege.

Freyburg, 24. Juli. Das Stadtverordneten
Collegium beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, der
deutſchen Turnerſchaft zur Erbauung eines Jahn
muſenms den hinteren Theil des Turnhallen
plaätzes koſtenlos zu überlaſſen, ferner die Steuer
für von fremden Muſikchören ausgeführte Conzerte
c. von 5 Mark auf 2 Mark zu ermäßigen.

s Querfurt, 24. Juli. Am Sonntag Vor
mittag gegen 11 Uhr wurde eine ſchon bejahrte
Frau aus Gatterſtedt, welche ſich nach Spielberg
begeben wollte, zwiſchen dem Leimbacher Gaſthofe
und Niederſchmon, im ſogenannten Urtel, von
zwei Strolchen angefallen und ihrer Bagr
ſchaft im Betrage von 7 Mark ſowie des Kopftuches
berqubt. Die Wegelagerer verſchwanden dann im
Getreide.

Mücheln, 24. Juli. Mit der Roggen
ernte iſt nun auch hier, wie in den benachbarten

Fluren, begonnen worden. Jn dem ſehr tiefen
Schachtloche bei Lützkendorf hat ſchon mancher Un
vorſichtige beim Baden ſeinen Tod gefunden. Daſſelbe
Schickſal ereilte geſtern den erſt dieſer Tage zum
Militär ausgehobenen Dienſtknecht Guſtav Harniſch,
gebürtig aus Freyburg a. U., der beim Landwirth
Seibicke in Crumpa in Arbeit ſtand. Der junge

Mann wagte ſich zu weit vom Ufer weg, verlor
den Grund und verſchwand, da er nicht ſchwimmen
konnte, im Waſſer.

Wetter ges e.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe Heiteres, ziemlich warmes Wetter
mit etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Gerichtsver handlungen
Magdeburg 24. Juli. Wegen Mordverſuchs

wurde die fünfzehnjährige Marie Stephan aus Jörder
ſtedt von der hieſigen Strafkammer zu 4 Ja hre n G efän g
niß verurtheilt. Das Mädchen diente ſeit dem 18. Mat
bei dem Hauptſteueramts Aſſiſtenten Robert Ehrecke. Am
erſten Pfingſttage hatte ſie den Beſuch ihrer Eltern erhalten
und wollte mit dieſen ausgehen, erhielt aber die Erlaubniß
der Dienſtherrſchaft nicht. Darüber wurde ſie ſo wüthend,
daß ſie das Kind itrer Herrſchaſt, die Jahre alte
Lydia, die ihrer Obhut anvertraut war, zu tödten beſchloß
Sie tauchte am 22. Mai in der Küche einen Finger in die
Petroleumflaſche und benetzte die Lippen des Kindes mit
der Flüſſigteit. Da die gehofſte Wirtung ausblieb, goß ſie
zwei Tage ſpäter Petroleum in einen Porzellantopf und
gab es dem Kinde zu trinken, fuhr mit der Kleinen dann
etwa eine Stunde lang ſpazieren. Das Kind erbrach ſich
wiederholt und lag wie leblos da, als die Mutter es bei
der Rückkunft aus dem Wagen nehmen wollte. Als ſie
Aufklärung darüber verlangte, was die Stephan mit dem
Kinde gemacht habe, flüchtete dieſe zu ihrer Tante Das
Kind iſt bis heute noch nicht ordentlich wieder hergeſtellt.
Die Stephan geſtand ihr Verbrechen Heute ein.

Eine intereſſante Entſcheidung fällte
neulich die zweite Civilkammer des Landgerichts zu Fran
kenth al (Bayern). Der acht Jahre alte Schultnabe Karl
Nöllert von Ludwigshafen wurde im April 1897 von einem
Wagen der Trambahn Geſellſchaft Ludwigshafen Mannheim
überfahren und derartig ſchwer verlett, daß der rechte
Arm amputirt werden mußte. Auf die von dem Vater
des Verletzten gegen die Trambahn- Geſellſchaft erhobene
Entſchädigungsklage villigte die bezeichnete Civilkammer
dem Knaben nicht blos eine jährliche Rente von 350 Mk.
bis zum 18, Lebensjahr zu, ſondern es wurde die Trambahn
Geſellſchaft auch verurtheilt, ihm bei Erreichung des 18.
Lebensjahres eine Kapitalſumme von 10000 Mk. zu zahlen

Zu lebenslänglicher Zuchthaus ſtrafe ber
gnadigt wurde vom Katſer das vom Schwurgericht Breslau
wegen Ermördung und VBeraubung der jährigen Voigts
tochter Emilie Pudich aus Leubel zum Tode verurtheilte
Dienſtmädchen Auguſte Wolf aus Leubel, Kreis Wohlau.

S Der Prozeß gegen den deutſchen Wurſt
fabrikanten Anton Becker in Chicago, welcher
ſeine Frau ermordete und die Leiche zerkochte und den
Hunden vorwarf, hat einen ungewöhnlich ſchnellen Verlauf

genommen. Der Beweis der That war leicht zu führen
Und der Angeklagte beſchränkte ſeine Vertheidigung auf die
Erzählung der erfundenen Geſchichte, daß der Vater des
Mädchens, mit der er eine Liebſchaft unterhielt, der
Mörder geweſen ſei, er ſelbſt aber, von dieſem mik dem
Tode bedroht, nur geholfen habe, die Leiche zu verbrennen.
Dieſe plumpe Lüge machte nicht den geringſten Eindruck
auf die Jury, welche Becker vhne lange Beratung des
Mordes für ſchuldig erklärte worauf der Richter das To
desurtheil ausſprach.

Dev m iſechs e ſ.
(Ueber den Fall von Lynchfuſtiz) in Talulah

(Louiſiang) liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Ein Dr.
Hodges, der bekannteſte Arzt der Gegend, hatte ſeit längerer
Zeit vergeblich ſeine Jahresrechnung von einem dortigen
Jt aliener einzutreiben verſucht, er war nun zu demſelben
ins Haus gekommen und hatte gedroht, ihn pfänden zu
laſſen, falls er nicht mindeſtens eine Anzahlung auf die
geſchuldete Summe leiſte. Dr. Hodges hatte um ſo mehr
Grund zur Klage, als er den Italiener nicht nur von einen
ſchweren Beinbruch kurirt, ſondern auch deſſen Frau glücklich
aus einem ſchweren Wochenbett gerettet und im Uebrigen
drei Jahre lang der Hausarzt der geſammten Familie
geweſen war, ohne auch nur je einen Pfennig für ſeine
Bemühungen Medizin, Bandagen e. erhalten zu haben,
Als der Arzt mit Pfändung drohte, gerieth der Italiener
in ſolche Wuth, daß er plötzlich die Flinte von dem Haken
riß und dieſelbe auf den Doctor abfenerte, welcher tödtlich
verwundet zuſammenbrach. Der Vorgang erregte um ſo
größere Entrüſtung unter der geſammten Bevölkerung, als
es bekannt war, daß Dr. Hodges den Mann ſelbſt davor
bewahrt hatte, ein Krüppel zu werden und ſeine Frau
thatſächlich vom Tode errettet hatte. Bald bildete ſich ein
Auflauf vor dem Hauſe und als die erregte Menge noch
von dem Italiener mit der Flinte bedroht wurde, drang ſie
in deſſen Haus, knebelte ihn und ſchleppte ihn ſo hinaus
vor den Ort. Inzwiſchen waren eine Anzahl Jtaliener,
von dem Vorgang benachrichtigt, ihrem Landsmann zu
Hilfe geeilt und es kam zwiſchen beiden Parteien zu einem
blutigen Zuſammenſtoß, der mit einer vollſtändigen Nieder
lage der Italiener endete. Aber vier derſelben blieben in
den Händen des erbitterten Volkshaufens, der nun auch
dieſe band und mit vor die Stadt ſchleppte, wo alle fünf
an Bäume gebunden und erſchoſſen wurden. Die Namen
der Gelynchten ſind: Carlos, Jaime und Francisco Difatto,
Santos Fiduce und Jvan Serancio.

Weber ein ſcheußliches Verbrechen) wird
aus Bernau berichtet: Am Sonntag wurde die 18 jäh
rige Tochter eines Arbeiters aus Blum berg auf dem
Wege vom Dorfe Blumberg nach dem dazu gehörigen Vor
werke Eliſenau ermordet aufgefunden. Das Mädchen
ſollte Milch holen und ging zu dieſem Zwecke um 10 Uhr
fort. Um 10 Uhr iſt es, das Geſicht mit einer Schürze
bedeckt, in einer Blutlache todt aufgefunden worden. Das
Milchgeld wurde bei der Ermordeten noch vorgefunden.
Das Motiv zu dem grauſigen Verbrechen iſt wahrſcheinlich
Rache. Einige Perſonen, die einen Prozeß gegen den
Vater der Ermordeten verloren und ihm und dem Mädchen
den Tod augedroht hatten, ſind bereits verhaftet

Eiſenbahnunfall.) Montag früh entgleiſte der
vor VBodenbach nach Prag abgegangene Schnellzug bei
Heſterſitz in Folge Anfahrens an einen Gülerzug; drei
Reiſende und ein Bahnbeamter wurden leicht verletzt.

Abſturz in den Bergen.) Bei der Beſteigung
der Zugſpitze ſtürzte der Münchener Apotheker Rockenſtein
in das Höllenthal ab und wurde bis zur Unkenntlichkeit
zerſchmettert.

(Schiffsuntergang.) Einer Shanghaier Dalziel
drahtung zufolge ſcheiterte während des letzten Orkans ein
japäniſcher Dampfer an der Mündung des Yangtſefluſſes.
Von der Mannſchaft ſind 31 umgekommen.

(U nwetter) Aus vielen Theilen Weſt und
Mittel- Europas kommen Nachrichten von den Ver
heerungen, die Gewitter mit ſtarken Regengüſſen oder
Hagelfällen, eine Folge der außerordentlich hohen Tempe
ratur, angerichtet haben. Namentlich faſt ganz Deutſchland
hat unter dieſen Unwettern zu leiden gehabt, und beſonders
Unter verderblichen Blitzſchlägen, die die Behauptung
be ſtätigen, daß die Blitzgefahr in den letzten Jahrzehnten
in ſtetem Steigen begriffen iſt. Es iſt faſt unmöglich, die
Berichte aus allen Ortſchaften, die von Gewittern betroffen
ſind, zufammenzuſtellen. Eine große Zahl Meldungen
laſſen erkennen, daß das Unwekter auf einem ſehr ausge
dehnten Gebiete beträchtlichen Schaden angerichtet hat.
Wie in den Provinzen Hanno ver und Weſtfalen ſo
hat das Wetter auch im Herzogthum Braunſchwei g, in
der Provinz Sachſen, in den Fürſtenthümern zur Lippe
(Detmold) und Schaumburg-Lippe, ſowie im Anhal
kiſchen arg gehauſt. Jm Braunſchweigiſchen wurden
beſonders ſchwer betroffen außer Wolſenbüttel das Jththal,
Gauderseim und die Gegend zwiſchen Sollin, Hils und
Leine Im Fürſtenthum Schaumburg richteten veſonders
die anhaltenden ſtarken Regengüſſe durch Verſchlämmung
der Feldfrüchte Schaden an. Ueber die Folgen des Sonntag
Abend am Mittelrhein, im Eifel- Gebiet und in
Weſtfalen niedergegange nen ſchweren Gewitter
treffen fortgeſetzt Hiobspoſten ein. Jn der Eifel ſauſten
fürchtbar ſchwere Eisſtücke auf die gluren nieder, auf weite
Strecken die Ernte völlig vernichtend. Bei Schlebuſch
wurden auf freiem Felde drei Perſonen vom Blitz getroffen
und gelähmt. Bei Bielefeld ſind mehrere große Bauern
güter in Folge VBlitzſchlages abgebrannt und zahlreiche
Pferde und Kühe umgelommen.

(Das Befinden der beider Blitzkataſtrophe)
in Berlin am Sonntag Verletzten iſt, ſowen es die in
den Krankenhäuſern untergebrachten Perſonen vetrifft, ein
relativ gutes und ſtellt die behandelnden Arzte zufrieden.
Die jugendlichen Patienten, welche im Krankenhauſe am
Urban Aufnahme gefunden haben, genießen im Flügel 5
des Hauſes nach dem lähmenden Schreck des entſetzlichen
Ereigniſſes größte Ruhe Der unfreiwillige Aufenthalt
dürfte noch etwa Zwei bis drei Wochen währen, bis die
Heilung der vom Dlitz verbrannten Hautſtellen erfolgt iſt.
Der im Charlottenburger Krankenhauſe eingebrachte
Patient iſt bereits entlaſſen. Zu den Schwerverletzten
gehört auch das 18 jährige Främein Kaſſowstt aus der
Sebaſtian ſtraße 46. Sie ſtand im Moment des Blitzſtrahles
neben der tödtlich getroffenen Smichalskt und wurde
beſinnungslos zu Boden geſchleudert Uhr nebſt Kette
waren geſchmolzen, Schuhe und Kleider waren ver
brannt, und bei ſpäterer Beſichtigung zeigte die eine
Körperſeite von oben bis unten hin eingebrannte Löcher.

Berantworfliche Redgetion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Fräulein K. wurde ſofort in eine Droſchke gepackt und in
ihre Wohnung gebracht, wo ſie noch ſchwer krank darnieder
liegt. Das Befinden der Telephoniſtin Fräulein Stechern,
welche am Montag im Haupt Fernſprechamt, als ſie die
Verbindung zwiſchen Hamburg und Berlin herzuſtellen im
Begriff ſtand, das Opfer einer elektriſchen Entladung wurde,
iſt gleichfalls ein erfreuliches. Jhr Zuſtand erfordert
freilich noch große Ruhe und Schonung, die ihr bei
ſorgſamer Pflege ja auch im Moabiter Krankenhauſe zu
Theil wird; aber es giebt beſtimmte Hoffnung auf eine
baldige und gänzliche Geneſung-

Durch das Platzen einer Revolverkanone)
auf dem deutſchen Schulſchiff „Mars“ wurden im Kieler
Hafen drei Matroſen leicht verletzt.

Eine abnorme Hitze) herrſcht ſeit einigen Tagen
in Oberitalien. Täglich kommen mehrere Hitzſchläge
vor, welche meiſtens einen tödtlichen Ausgang nehmen.

S (Anſcheinend in einem Anfallvon Geiſtes
ſtörun g) begoß in Köln eine Frau die Kleider ihres 13
jährigen Kindes mit Spiritus und zündete dieſelben alsdann
an. Auf das Geſchrei des Kindes eilten die Nachbarn herbei
und löſchten den inzwiſchen ausgebrochenen Stubenbrand.
Sie fanden das ſchrecklich verbrannte Kind, das nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Die Frau iſt verhaftet,
das Kind wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

Ein heftiger Ausbruch des VulkansManna Loa) wird aus Hawaii gemeldet. VLava ergoß
ſich in drei mächtigen Strömen zu Thal. Einer bewegte
ſich gegen Hilo, die beiden anderen dem Meere zu, Kaffee
pflanzungen und Zuckerfelder verheerend.

(Das Lepraheim bei Memel) iſt Sonnabend
Nachmittag, wie das „Dampfbvot“ ſchreibt, bezogen worden.
Mit dem 2 Uhr Zuge trafen in einen beſonderen Waggon
acht Kranke von Breslan dort ein. Der Waggon wurde
bis unmittelbar vor die Auffahrt zum Lepraheim trans
portirt, und die ganze Beförderung geſchah, ohne
irgenwie bemerkt zu werden. Die Stimmung der Kranken,
anfänglich anſcheinend etwas verzagt, verwandelte ſich bald,
als ſie das prächtige Heim, die trefflichen Einrichtungen und
die liebevolle Aufnahme wahrnahmen, in ſichtliche Ergriffen
heit und Dankbarkeit.

(Ein Eiſenbahn zug) überfuhr am Sonntag
zwiſchen Giengen und Hermaringen (Württemberg) einen
mit Perſonen veſetzten Wagen. Fünf der Jnſaſſen wurden
getödtet, ſechs verle t. Wie verlautet, ſoll das Un
glück dadurch entſtanden ſein, daß die Barrière nicht
geſchloſſen war.

Miß verſtanden.) Mr. Brown (Der Deutſch
lernen will): „Mr. Schultz' iſt „ſchlagen“ und „prügeln“
daſſelbe „Ja.“ Thank You.“ Herr Schulß
(am nächſten Tage); „Wie ſpät iſt es. Mr. Brown
Mr. Brown: „Es hat eben 12 Uhr geprügelt.“

Geſtaltung eines Gebrauchsmuſtergeſuches.
Originalmittheilung vom Patentbureau Sack Leipzig.
Gebrauchsmuſterſchutz. Dieſe Schutzart kann durch

Eingabe eines dahin zielenden Geſuches beim Patentamt in
Berlin nachgeſucht werden. Die Geſuchseinrichtung iſt
nicht ſo einfach, wie beim Geſchmacksmuſterſchutz, ſondern
das Gefetz ſchreibt vor, daß das Neue des Gegenſtandes
im Titel der Gebrauchsmuſterſchutzbeſchreibung kurz treffend
und in techniſchem Sinne klar bezeichnet wird.

Der Gegenſtand ſelbſt kann dem Geſuche beigeſügt wer
den, jedoch darf das Modell in Höhe, Breite und Tiefe die
Abmeſſung von 50 em nicht überſchreiten.

An Stelle des Modells können auch Abbildungen oder
Zeichnungen eingegeben werden.

Die Geſuchsbeſchreibung muß mit Geſchick und Ver
ſtändniß dahingehend abgefaßt werden, daß der zu erlan
gende Schutz eine möglichſt große Tragweite erhält. Ganz
beſonderer Werth iſt auf die Geſtaltung des Schutzanſpruch
es zu legen, denn dieſer kommt bei der Deutung der Trag
weite des Schutzrechtes im eintretenden Streitfalle zuerſt in
Betracht. Eine gute Neuerung kann durch einen ſchlecht
abgefaßten Schutzanſpruch ganz bedeutend an Werth verlie
ren. Die Mangelhaftigkeit des Schutzanfpruches, ebenſodiejenige der Biſhrab ung wird ſeitens des Patentamtes

nicht geprüft, ſondern die Eintragung erfolgt in der Faſ
ſung von Beſchreibung und Schußtzanſpruch, wie ſie vom
Geſuchſteller vorgelegt wurde. Es iſt dieſer Umſtand für
Unbewanderte ganz beſonders zu beachten, zumal eine
eingerichtete Schutzanmeldung ohne Verſchiebung der Prio
rität nicht verändert werden kann,

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„WMerſeburger Correſpondent“ koſtenlos Auskünfte auf dem
Gebiete des gewerblichen Schutzweſens zu ertheilen

Sport und Leibesübnngen,
Gotha 25. Juli. Der vom Herzog Ernſt U. vonKoburg Gotha begründete und unter ben renoret des

regierenden Herzogs Alfred ſtehende Renn verein für
Mitteldeutſchland wird ſeine diesjährigen großen
Pferderennen am 6. und 7. Auguſt auf dem Boxberge bei
Gotha abhalten. Am erſten Tage finden folgende Rennen
ſtatt: 1. Preis von Reinhardtsbrunn 5000 Mk. 2. Preis
von Boxberg 2000 Mk. 3. Preis von Thüringen 5000 Mk.

Preis von Gotha 4000 Mk. 5. Herzog AlfredRennen.
Ehrenpreis des Herzogs und 6000 Mek. 6, Seebach Memo
rial. Ehrenpreis und 5000 Mk. Am zweiten Tage
werden folgende Rennen gelaufen I. Preis vom Jnſelsberg
3000 Mk. 2. Herzogin Rennen Ehrenpreis und 5000 Mi
3, Prinz Philipp Rennen Ehrenpreis und 1800 Mk.
4. Preis von Friedrichroda 3000 Mk. 5. Preis von
Waltershauſen 2000 Mk. 6. Herzog Ernſt-Rennen.
Ehrenpreis und 5000 Mk. An dieſe Rennen ſchließt ſich
noch das ſogenannte Thüringer Bauernreiten“ um den
Preis von Sundhauſen (Ehrenpreis und 200 Mk).

Hen und Strohbericht,
Halle, den 25. Juli Bericht überHeu, mitgetheilt von Otko Weſtphal. egrre e

ſtro h. Ganddruſch) 1,50 Mk. in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk.
Weizenſtroh 1,00 Mt. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 8,76—3,00 Mk. minderwerthige Sorten 2,00
bis 3,50 Mk., beſte Sorten 00 Mk. Kleehen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2788,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00--2,50 M. e n t in 200 CEentner
Ladungen frei Bahn hier 12 Mt.vom Lager hier 1,60 Da k. in einzelnen Ballen
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